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Empfindungen 
bei der Einweihung des neuen 
Gymnaſiengebaͤudes, 


ausgeſprochen 
von Emil Sco tti. 


Der Freude Ruf, der Hoffnung Wͤuſche 
heben 

Heut jede zarte, fromme Bruſt empor, 

Vereinen uns, ermuntern unſer Streben, 


Und laſſen fefilih durch den Schwe⸗ 


ſterchor 
Der Mufen, dieſe Hallen neu beleben; 
Nur wo fie weilen, ſproßt das Keil 
hervor. 


O RE fie des Fühnen Geiſtes Ringen 


Belohnen mit dem glüͤcklichſten Gelingen! 


Die Zukunft Hülle in tiefe Dunkelheiten 
Des Vaters weiſe Hand dem ſchwachen 
Sinn, . 
Was fie bebeckt, der Menſch kann es 
nicht leiten, 


Ratibor, 
EL mm —— nm Bm no nme 


— a . 


den 21. April 1824. 


Sein Müh'n für fie flieht fruchtlos 
nur dahin. 
Wo Städte blühten, weht vielleicht ei, 
Zeiten 
Der Nordwind über ode Steppen bis 


Wo Meeres⸗ Wogen Maſten einft getragen; 


Erda du Thürme i in die Wolken ragen. 


An dieſer Stöttr auch hier, 

gewahren, 

Hat ernſt das Schickſal ſeine Macht 
. gezeigt, 

Den frommen Bau hat nach fuͤnfhun⸗ 

dert Jahren 

Des Wechſels 8 Macht ⸗ Gebot 
erreicht. 

Hier fanden Schutz einſt vor der Welt 
Gefahren 

Die Jungfrau n, ganz dem Himmel 

hingeneigt, f 

Und in der Gott geweihten Kloſter⸗ Zelle 


wie wir 


Ward ft das Herz, das Thraͤnen⸗ 


Auge helle. 
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Euphemia, die Herzogs⸗Tochter weihte 
Zuerſt dem Himmel ſi ſich, verließ den 
Stand, 
Und —— nicht mit fuͤrſtlichem Geleite, 
Wobei fie nie den inn’ren Frieden fand. 
Ihr Herz, das mit der Welt ſich längft 
entzweite, 
Hat einen Ort nur für die Ruh' 
gekannt; N 
Denn felbft als Braunſchweigs Fuͤrſtin 
hoch zu glänzen, 
und waͤhlte eng're 
Graͤnzen. 


Drum ſchuf ſie auch voll Hoffnung dieſe 
Mauern, 
"Der Frbmmigkeit und Unſchuld nur 
ö geweiht, 
Um in der Tugend ſtandhaft e 
Mit Zuverſicht und mit Eutſchloſſenheit. 
Freiwillig war hier dirſes ſtille Trauern, 
Nach Wunſch die ew'ge Abgeſchiedenheit; 
Doch tauh erſchien, an Schnelle gleich 
Orkanen, 
den Weg ſich hier 
zu bahnen. 


Und unerbittlich ſah des Schickſals Wille, 
Wie manche Thrane ohne Hoffnung floß, 
Verwies die Jungfrau'n aus des Klo⸗ 
ſters Hülle, 
Worin die Noth oft Linderung genofz, 
m 8 heil“ 
Wr from 8 oel gen der heil gen 


Verſchmaͤhte ſie, 


Die maͤcht'ge Zeit, 


— 


Litt viel, als ihn das Welt⸗Gewühl 
umſchloß; 

Es toͤnten nicht vereint mehr ihre Bitten, 

Wie ſie gepflegt nach alten ſchoͤnen Sitten. 


Da ließ der Krieg laut die Trommet' 
a erſchallen 
Und tränkte ſtreckenweit mit Blut das 
Land, 
Da ſah man keinen Pilger friedlich wallen, 
Zerriſſen ward fo manches theure 
Band; 
Auch toͤnte oft der Glocken dumpfes 
Hallen, 
Doch nicht zur Andacht, nein, zu 
Sturm und Brand; 
Des Landmanns Feld, das reiche Frucht 
getragen, 
Berftammpf” das Schlacht: Roß wild im 
vollen Jagen. 


Das dde Kloſter, wo die Trauer weilte, 
Sah jetzt des Krieges ſchreckenvolles 
Bild; 


Und wie es einſt der Seelen Schme 


heilte, 
So war es nun den kranken Etreitern 
g „„ 
Auch manchen, den im Kampf die Ker 
ereilte, N 


Nit wildem Blick, ins Blut⸗ Gewand, 


behält, 


— — łBĩ —üö—ͤw 


Nahm oft ſchon unter ſchweren Todes: 
Kraͤmpfen 

Dies Obdach auf, um ſeine Qual zu 
dämpfen, 


Des Krieges Brand verloſch, — und 
alle Wunden, 


Die tief fein Eiſen ſchlug, verharſcht“ 


die Zeit, N 
Des Landes Trauer war mit ihr ver⸗ 
ſchwunden, 


Und neues Leben ſproßt' aus Kampf 
i und Streit, 
Die Künfte bluͤhten frei und ungebunden, 
Der Bürger. ſchritt ans Werk mit 
ö Heiterkeit; 
Denn wo des Friedens milde Flügel 
weilen, 
Entſlieht die Noth, und Schmerz und 
Sorg' enteilen. 


den bllihet nun aus jenes Kloſters 
Trümmern 

Ein Muſen⸗Sitz in ſchoͤner Einfachheit: 

Nie moͤge ihn des Schickſals Macht zer⸗ 
truͤmmern, 

Erſchüttern nicht des Baues Feſtigkeit! 

Nie an auch des wunden Kriegers 

Wimmern j 

Der Pufenigieder holde Lieblichkeit! 
Die m. wird hier 
2 leiten, g 


Und Wiſſenſchaft ihr helles Licht verbieten. 


Dank ſei daher der Königlichen Gnade; 
Der waͤrmſte Dank fuͤr ſolches hohe Gut! 


bier Geiſt und Gefühle 
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Sie öffnete der Jugend dieſe Pfade, 


und kühn erstrebt des Juͤngliags Kraft 


und Muth 

Der Bildung und Erkenntniß höoͤh're 
Grade, 

Und das Talent keimt unter weiſer Kut; 

Drum ſtröme reich herab des Himmels 
Segen ge 

Auf die, die hier des Geiſtes Kräfte 
pftegen. 


Doch ſoll nicht untergehn des Menſchen 
Mühen, | 
Gleich Wogen im empörten Ocean, 


f Soll, was die That⸗Kraft wirkt, ge⸗ 


deihn und blühen, 


Muß innig ſich das Herz dem Ew'gen 
nah'n. 


O möge heut' ihm jede Bruſt erglühen! 
Laut tönt zu ihm die Bitte himmelan, 


Stets mit der Allmacht wäterlichem 
Walten 


In unſrer Stadt das Gute zu geſtalten. 


— — — 


Bekanntmachun 


wegen Verpachtung des Kammer 
rei = Vorwerks Kaltenhauſe in 


‚termine den 1. Juni 1824. 
Nach dem Beſchluſſe der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hieſelbſt, ſoll das Kaͤm⸗ 
merei⸗Vorwerk Kaltenhaufe an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
N: re I. im 125 
ormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen 
Nathhaus 
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vom Iſten Juli 1824 auf 9 nach ein⸗ 
ander folgende Jahre verpachtet werden. 
Die diesfaͤlligen nähern Pachtbedingun⸗ 
gen find in der rathhaͤuslichen Regiſtratur 


tadtverordneten vorbehalten. 


ren 
RT den 18. März 1824. 


er Magiſtrat. 


Anzeige. 

Bei der Herzoglich Ratiborer Eiſen⸗ 
Hütten rden u Hammer ſind nachbe⸗ 
nannte Sorten Nägel, beſter Qualität, für 
herabgeſetzte Preiſe ſtets vorrätkig zu haben. 

Schock Sgr. N. M. Pfd. Fol 


ſchwer lang 
Kleine Rohrnaͤgel 10 174 — 14 14 
Große diio 10 20 — 2 14 
Einfache Schin⸗ 
delnuͤgel. . 10 21 — 2 3 
Doppelte dito 10 30 — 35 34 
Kleine Spunduaͤ⸗ f 
gell „ . 10 327 — 44 2 
Große dito 10 40 — 3 
Halbe Bretuaͤgel 8 25 — . 
er , 
aͤnze dito 3 — 
Latt⸗ ar Diehl: 5 
nag . * 5 41 un 5 
Mit runden Köpfen. 
Thürnaͤgel . 1 12 — 24 5 
Kleine Kopfnaͤgel 1 143 — 34 6 
Große dite 1 2514 — 54 7 
„ 223 — 9 
Halbe Schwert⸗ 
naͤgel . „ 1 50 — 12 10 
Ganze dito 1 76 — 1513 
Eggezinken 1 94 — 25 8 
Bekanntmachung. 


i 12 dem in Entrepriſe zu uͤbergebenden 
BT Ä 


de 1 \ 


einzufehen; der Zuſchlag bleibt den Her⸗ 


1) eines maſſiben Vorwerks⸗Scheuer⸗ 
Gibel und einer neuen Strohbedachung 
einer Scheuer zu Blotnitz, Groß⸗ 
ſtrehlitzer Kreifes, und 

2) den Anbau einer hölzernen Waldlaͤu⸗ 
fer = Wohnung nebſt Stallung und 
Scheuer, mit Untermauerung der 
Schwellen und eines maſſiven Schorn⸗ 
ſteins zu Groß ⸗Pluſchnitz zur 

„ Herrſchaft Blotaitz gehörig; 
iſt Terminus auf 
deu 4. May c. loco Blotnitz 

anberaumt worden. Der Auſchlag kann 
zu jeder ſchicklichen Zeit in Blotnitz oder 
Zyrowa eingeſehen werden, 

Zyrowa, den 11. April 1824. 
Der Curator bonorum der Herr⸗ 

ſchaft Blotnitz und Centawa 

Gr. v. Gaſchin. 


Avertiſſement. 

Leobſchuͤtz, den 15. April 1824. 

„Von dem unterzeichneten Königl. Coms 
miſſario wird hierdurch bekannt gemacht: 
daß zum öffentlichen Verkauf verſchiedener 
en Vieh⸗Corpora und fonftigen 
ecten gegen baare e Cou⸗ 
rant ein Termin auf den 13. May a. c. 
hier Orts Vormittags um 9 Uhr anberaumt 
V 

0 s ler. 


A 1 3 ei ge. 

In dem des Kauft Herrn 
Bug dell 5 5 . im 
Oberſtok von Johauny d. J an, zwei 
Zimmer für einen oder zwei ledige Herren 


3 
zu 2 Miethluſige ieben ſich 


zu 
S. B. Danziger, 
Ratibor, den 12. Ab 1624. 


